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§ Straßburg
Was noch vor einem Vierteljahre als Ding der Unmöglich¬

keit erachtet worden wäre , ist geschehen : Straßburg , die in

keinem Kriege eroberte Feste , einst die erste und vornehmste der

deutschen Reichsstädte , ist wieder in deutschen Händen . An

Straßburgs Namen knüpft sich die Erinnerung an alle seit

Jahrhunderten durch Frankreich erduldete Schmach und Gewalt -

that , Ctraßburg in französischem Besitz lvar das en igc Symbol
deutscher Schwäche und Versunkenheit , und an den Wieder¬

gewinn dieser uns seit 189 Jahren entfremdeten Stadt knüpft

sich die Hoffnung aus Wiedererstehen eines deutschen Lebens ,

freiheitlicher Entwicklung in dem seit Jahrzehnten unier der

französischen VerwaltungSdeSpvtie vielfach vcruachläßigten Elsaß .

So wird denn hoffenllich Arndt ' ö AuSspruch , daß der Rhein

nicht Deutschlands Grenze , sondern Deutschlands Strom ist , zur
Wahrheit werden ; venu mit Straßbmg ist das Elsaß zurück-

erobert und wird wohl nicht wieder hergegeben werden , solange
noch germanische Kraft und gesunder Menschenverstand in der

Welt sind.
Die Zahl der mit Frankreich liebäugelnden oder kosmo -

potilisch verrannten Gegner der Wiede : gewinnung einer sichern¬
den Grenze ist Gottlob verschwindend klein und schon deßhalb
cnrschieden machtlos , weil jetzt, nach dem Falle Straßburgs , sich

nicht leicht politische Erfolge damit werden erzielen lassen , daß
man predigt , man solle Straßbmg mit dem Elsaß den Fran¬

zosen , die keinen Stein ihrer Festungen opfern wollen , untcr -

lhänigst wieder übergeben und nach Hause ziehen . Die süd¬

deutsche Bevölkerung , seit Jahrhunderten von den Franzosen an¬

gegriffen und ausgeplündert und auch im jetzigen Kriege wieder

als Gegenstand schonungsloser Plackerei ins Auge gefaßt , wird

in der Thal sich nicht Täuschungen hiugcbcn , wie sie nur die

unmännlichste Schwäche oder der größtmögliche utopische Schwindel

eiugebeu kann , — daß mau ( wiewohl Frankreich im Falle des

Sieges wenig Federlesens mit uuS gemacht haben würde ) dem

jetzigen scheinrepublikanischen Frankreich beileibe nichts abnehmcn
dürfe , weil das ja arge Gewalt sei und folglich verabscheut
werden muffe . Wir verlangen keineswegs , auf den bloßen Grund

historischer Erinnerungen hin , die alten RcichSlande sammt und

sonders zurück und können sic nicht verlangen , da wir sonst den

Unsinn begehen müßten , auch ganz Italien , die Schweiz und
die Niederlande anzuiprcchen . Wir verlangen nichts , als daß die

Grenze am Ober , Hein nicht mehr durch den Strom , sondern
zur Sicherung Deutschlands durch die Vogesen gebildet wird ,
und das zu verlangen ist nicht allein unser Recht, sondern auch
unsre Pflicht . „ Jeder Quadralfuß von Ctraßburg weiter nach
Westen bringt unö den russischen Krieg um einen Tag näher

"

u . s. w . ruft die „ Zukunft " prophetisch dem länderverschlingen -

dcn Neudeutschland zu , indem noch mit aller Sicherheit die
Nationen aufgezählt werden , welche dem zukünftigen Deutschland

zu Leibe rücken solle» , nämlich Rußland , die sämmtlichen im

manischen Staaten mit ihren demokratischen Ideen , Dänemark
und Frankreich mit seinen guten Instinkte » ( !) , welches sonst
so gerne zu Deutschland stehen würde . Es ist seit Jahren eine
üble und jetzt etwas abgedroschene Beschäftigung gewesen , mit

fremder Intervention zu drohen ; die früher als Vogelscheuche
so beliebten rolhen Hosen sind etwas fadenscheinig geworden und

abgeschossen, und cö kann in der That nur die eigne Schwäche
und Mulhlostgkeit beweisen , weim zum Hundcristen Male die
alte langweilige Drohung mit Einmischung beliebiger fremder

Staaten als Popanz vorgehalten wird , während doch jeder in

Wahrheit deutsche Patriot sich sägen muß , daß eS Pflicht eines
Manne « ist , sein Recht gegen Jeden , heiße er Russe , Franzose
oder sonst wie , zu vertheidigcn und daß nur der unwürdigste ,
dem deutschen Charakter fremde Mangel an Muth dazu bringen
kann , zum Nachtheile des Vaterlandes auf sein gutes Recht zu
verzichten. Wir wären in der That begierig , den Eindruck zu
sehen , den die Räumung Straßburgs , des Elsasses und Deutsch-

Lothringens seitens eines bis zu Ende siegreichen deutschen Heeres
auf dieses Heer selbst und auf das süddeutsche Volk machen würde !

Wir glauben nicht im entferntesten , baß dem deutschfeind¬
lichen Treiben eines Theilcs der deutschen Demokratie irgend¬
welche Folge gegeben werden wird , aber wir halten uns dessen¬
ungeachtet für verpflichtet , fort und fort zu konstatiren , daß die

Herstellung der alten Grenze am Oberrhein ein den Gefühlen
und Bedürfnissen unseres VplkeS entsprechender Akt ist , dessen
Nothwendigkeit nicht durch doktrinäre Phrasen widerlegt werden
kann . Und Niemand wird aus der Wiedervereinigung mit

Deutschland mehr geistigen und materiellen Gewinn ziehen,
als Straßburg !

Tsgesneuigkeiten .
Bade».

* * Durlach , 4 . Okt . Der durch den Brand am 30 . v.
M . an den Gebäuden entstandene Schaden hat sich , sicherem

Vernehmen nach, auf 755 fl . 20 kr . belaufen , woran 626 fl.
51 kr . entschädigt werden . Cämmtliche Hausbesitzer sind mit

ihrem Haussüustel versichert und zwar : zwei bei dem „ deutschen

Phönix " , einer bei dem „ französischenPhönix " und zwei bei der

„ C'lberfelder Gesellschaft " .
* Dur lach , 5 . Okt . Durch den Telegraph kommt eben

von Königsbach ( Miltags 12 Uhr ) die Nacht an , daß daselbst
ein Brand ausgebrochen sei ; über die Ausdehnung desselben hört
man nichts Bestimmtes , wir wollen wünschen, daß er von keiner

großen Bedeutung ist. — Heute verließ unS die seit längerer

Zeit hier einquartirte Mannschaft eines kgl. württemb . Etappen -

kommando 's , dasselbe ivird nach Stuttgart zurückverlegt.

( :) Grünwettersbach , 3 . Okt . Bei der heute wieder¬

holt stattgchabten Bürgcrmcisterwahl vereinigten sich abermals

die meisten Stimmen ( 96 ) auf den bisherigen Gemeinde »ath

Löffler , welcher nunmehr für Annahme der Wahl sich er¬

klärt hat .
Karlsruhe , 3 . Okt . ( Karlsr . Ztg .) Se . König !. Hoh .

der Großherzog hat Samstag den 1 . Okt . , Vormiltags 8 Uhr ,
Lampertheim verlassen und Sich über Ctraßburg nach Kehl be¬

geben, wo Höchstderselbe die von der badischen Artillerie errichtete
Batterie , scwie die Arbeiten zur Herstellung einer Nothbrücke
über den Rhein besichtigte. Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde

mittelst Conderzuges die Reise nach Karlsruhe fortgesetzt, woselbst
Ce . Kg !. Hoh . nach einer Abwesenheit von mehr als 7 Wochen
unr 5 Uhr Abends eintrafen .

— Aus dem Elsaß geht uns die Mrlthcilung zu , daß
so gende Angehörige der großh . badischen Division das Eiserne

Kreuz erhärte » haben : Oberstlieulcnant Kraus , die Hauptmänncr

Kappirr , Dumont und Koch, die Premierlicuteirairte Deurer und

Waizenegger , die Cekondelicutcriante Gras v . Sponeck und

v . Ctipplin , Olerstabsarzt Dr . Beck , Feldlazareth - Direkter ,
Oberstabsarzt Tritschler , Ehef - Arzt dcö Feldlazareths Nr . 1 ,
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Oberlazarethgehilfc Wiest , Unteroffizier Klein , Gefreiter Wunder ,
Musketier Giescr im ( 2 .) Grenadicrregiment König von Preußen ,
Unteroffizier Mai , Musketier Sommer im 3 . Infanterieregiment ,
Unteroffizier Enderlc im 5 . Infanterieregiment .

Straßburg , 3 . Okt . Dem Spezialkorresp . der „ Karlsr .
Ztg . " entnehmen wir Folgendes : In Folge des außerordentlich
starken Verkehrs zwischen Kehl und Straßburg und des Umstandes ,
daß derselbe dem Anscheine nach auch zur Verwendung ungeübter
Schiffleute geführt hat , schlugen gestern Abend zwei der kleineren
Schiffchen um und mußten einige Personen ein unfreiwilliges
Bad nehmen . Verunglückt ist aber Gottlob Niemand . Hierauf
reduziren sich die Gerüchte , welche gestern Abend in Kehl und
Straßburg über 5 , 7 oder noch mehr Ertrunkene gingen . —
Man darf wohl behaupten , daß unter den gegen Straßburg
ausgeführtcn artilleristischen Leistungen kaum eine so großartig
und gründlich ist, als die Verarbeitung der Zitadelle durch unsere
badische Artillerie . Dieselbe ist in so systematischer, man möchte
sagen gleichförmiger Weise zerstört , daß von einer VcrtheidigungS -
sörmigkeit gar nicht mehr die Rede war . Ist auch diese Leistung
einigermaßen in den Hintergrund getreten durch die anderen Orts
gefallene Entscheidung , so darf die Sache doch an dieser Stelle
hervorgehobcn und daraus hingewiesen werden , daß diesem von
Kehl aus betriebenen Zerstörungswerke immerhin der stärkste
Einfluß auf die Eroberung der Stadt beizumefsen ist . — Daß
badische Truppen in das Gebirge eingerückt sind, um die Thal -
landschaftcn von Franktireurs zu säubern , habe ich ihnen schon
mitgetheilt . Es ist dies eine kombinirte Brigade unter General
V. Degenseld , bestehend aus dem Leib- Grenadierregimcnt und ver¬
schiedenen Theilen anderer Regimenter , sowie den entsprechenden
Abthcilungen Kavallerie und Artillerie . Hierauf reduzirt sich die
von mehreren Blättern gebrachte Nachricht vom schon erfolgten
Abmarsch der ganzen badischen Division . Nichtig dürste es jedoch
sein, daß dieser Abmarsch in kürzester Frist bcvorsteht.

Deutschland.
— Straß bürg , die alte deutsche Stadt , die wider Willen

vor mehr alS 200 Jahren französisch wurde , hat kapituliit .
Das ist die Freudenbotschaft , die am 28 . Sept . zu uns gedrungen
ist. So ist wieder ein schwerer Sorgenstein uns vom Herzen
genommen und wir können dankbar in die neue Siegessreude
einstimincn , die in Stadt und Land überall in deutschen Gauen
sich kund gibt . Auf zwei Punkte sind nur noch unsere Augen
gerichtet, auf Metz und Paris . In Metz haben die Franzosen
wieder einen Ausfall versucht, sind aber zurückgeschlagen worden .
Sie haben von der Festung aus gewaltig mit ihren Kanone » ge¬
donnert , aber nicht den geringsten Schaden angerichlet . Man
glaubt nicht, daß sich Bazaine noch lange werde halten können ,
da die Einwohner von Metz fast gar keine Lebensmittel mehr
haben und die Armee nur mit Pferdefleisch und ein wenig Brod
täglich vorlieb nehmen muß . Bazaine hat auf 's Neue Unter¬
handlungen mit dem Prinzen Friedrich Karl angeknüpft . Er
verlangt freien Abzug ohne Waffen . Der Prinz hat die Sedaner
Bedingungen proponirt . WaS Paris anlangt , so herrscht dort
bis auf das Säbelgerassel und das Eincxerziren der Mobilgarden
eine unheimliche Stille . Rings um die Stadt ist bis auf 2 — 3
Meilen allcS öd und menschenleer. Die Prächtigen Waldungen
und Anlagen sind theilS nicdergehauen , theils verbrannt . In
den Tuilericngarteu sind die schönen Kastanienbäume gefällt und
nur zwei Cyprcssen stehen noch, welche die Inschrift tragen , daß
inan sic schonen möchte.

— Die Belagerung von Straß bürg hat 48 Tage gedauert .
Sic begann am 11 . August und endete am 27 . September .

— In den Vorbergen der Vogesen machen sich die Francli -
reuiS , zu deutsch die Fieischützcn wieder mausig . Man hat jetzt
ein ganzes Bataillon Infanterie gegen sie ausgeschickt , um die

Berge zu säubern . Die Bauein müssen die Gewehre ablicfern
und man durchsucht ihre Häuser , ob sie irgend ein Unrechtes
tlut versteckt haben . Man hat schon Mancherlei gefunden .

— In den preuß . Festungen befinden sich dis jetzt 110,000
stanz . Kriegsgefangene . Die Gefangenen von Sedan sind größten -
theils in süddeutschen Festungen unlergebracht .

— Sicherem Vernehmen nach wird von Seiten Preußens
die Stiftung eines ErinncrungSkreuzeS an den gegenwärtigen
Feldzug vorbereitet , welches den am Kriege theilnehmenden Offi¬
zieren und Mannschaften der Heere aller deutschen Staaten ver¬
liehen werden soll.

— Man findet es unbegreiflich , daß Frankreich die Waffen¬
stillstands - Bedingungen , welche Gras Bismarck dem Jules Favre
gemacht hat , verworfen hat , denn der Entschluß , den Kampf bis
zum Aeußersten zu treiben , ist hoffnungslos . Nie hat sich ein
Land in einer unglücklicheren Lage befunden , alS jetzt Frankreich .
Es ist hohe Zeit , daß ihm die Augen aufgehen , denn mit jedem
Tag , den eS unbenutzt verstreichen läßt , werden die Anforderungen
größer , welche Deutschland an Frankreich macht.

— Die Krupp '
sche Riesenkanone , die schon im Jahre 1867

bei der Ausstellung in Paris Aller Blicke auf sich zog, ist schon
wieder auf dem Weg dahin . Weil es ihr nicht vergönnt war ,
gegen das französische Geschwader eine Probe abzulegen , so soll
sie jetzt bei der Belagerung von Paris ihren ehernen Mund
aufthun .

— Bei der Unterredung , welche der König Wilhelm mit
Napoleon nach der Schlacht bei Sedan hatte , erkannte der König
an , daß die französische Armee mit großer Tapferkeit gekämpft
habe . Ja , sagte der Kaiser , aber die Truppen Ew . Majestät
besitzen eine Disziplin , welche der meinigen in der letzten Zeit
fehlte. Ihre Artillerie gewann die Schlacht , preußische Artillerie
ist die beste der Welt . Piinz Friedrich Karl , fuhr der Kaiser
fort , entschied das Schicksal des Tages . Seine Armee nahm
unsere Stellungen . Sire , ich verstehe Sie nicht , antwortete der
König , meines Sohnes Armee focht bei Sedan . Und wo ist
Prinz Friedrich Karl ? Er ist mit seiner Armee vor Metz . Da
fuhr der Kaiser zurück und erblaßte .

— Am Tage von Sedan wurde mitten im Bivouak die
Marketenderin beim Jägerbataillon deS 5 . Armeekorps von einem
kräftigen Knaben entbunden . Mutter und Sohn sind auf dem
Marsch nach Paris und daS ganze Offizierkorps des Bataillons
will bei dem ersten in Frankreich geborenen Preußen zu Ge¬
vatter stehen.

— Ein echtes Felsenncst wie Bitsch ist auch die Festung
Pfalzburg . Die meisten Häuser der 2500 Einwohner sind
zusammengeschossen . Die Festung steht aber unversehrt und die
Einwohner finden in den Felsenkassemalten , die lauter gesunde
Quartiere enthalten , ihr Unterkommen .

Frankreich.
— Als der Pöbel in Paris anfing , die Häuser zu plün¬

dern , da mußte Trochu Gewalt brauchen . Erst rückte die National¬
garde aus , konnte aber nicht mit den Plünderern fertig werden ,
dann wurden die Mobilgardisten u . das noch vorhandene reguläre
Militär mit Kanonen und Mitrailleusen aufgcboten . Da kam
eS in den Straßen zu einem blutigen Kampf , bei dem es viele
Todte und Verwundete gab.

— Man hat ein Schreiben aufgefangen , darin der französische
Kriegsminister 25,000 Snidergewehre und Munition in London
bestellt u . aus dem zugleich hcrvorgeht , wie die Engländer während
deS ganzen Krieges die franz . Armee mit Waffen aller Art ver¬
sorgt haben . Ist das Neutralität ?

— Am 27 . Sept . 1681 erklärte Ludwig XIV . im Staats¬
rath , daß er nach Straßburg gehe , um die Huldigung der
Stadt zu empfangen . An demselben Tage 1870 ergibt sich Straß¬
burg nach langem , energischen Widerstand einer deutschen Armee
und wird fortan wieder mit Deutschland vereinigt bleiben und
wie ehemals gute deutsche Treue beweisen.

— In Toulouse herrscht vollständige Anarchie . Man
hat das Priestcrseminar vernichtet , das Bild eines Bischofs in
Stücke zerrissen und die Scminarkasse geraubt . Es werden die
rohesten Exzesse begangen . Die Obrigkeit hat keine Macht mehr .

Italien .
— Der König von Italien wird am 6 . Okt . das Crgebniß

deS Plebiszits entgegennchmen , am 12 . das Parlament einberufcu
und am 18 . seinen feierlichen Einzug in Rom halten . Er wird
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seinen Regierungssitz dahin verlegen und im Quirinal residircn .
Der Papst behält seine Palastwache , bleibt im Vatikan wohnen
und ist mit seiner Gesundheit zufrieden .

— Seit die Franzosen abgezogen sind , steht auch die heil .
Stabt Rom unter der Herrschaft des Pöbels . Der ganze Ab¬

schaum Italiens hat sich jetzt in Rom zusammengcthan . Ueberall ,
wo ein päpstliches Wappen am Hause sich befindet , wird cS

heruntergcrissen und in die Tiber geworfen . In die Paläste der

Reichen dringt man ein und raubt , waS nicht niel - und nagelfest
ist . Die Geistlichen dürfen sich gar nicht mehr auf der Straße

sehen lassen , weil man sie nur verhöhnt . Garibaldi wird wie

ein Heiliger verehrt .
Rußland .

St . Petersburg , 2 . Okt . Thiers hat die Antwort er¬

halten , daß Rußland in seinem tiefen FricdenSbedürfnisse zur
Wiederherstellung des Friedens beizutragen geneigt ist , sich aber

nur auf einer Linie mit den neutralen Mächten zu bewegen vermag .

Amerika .
— Fast in allen größeren Städten in Nordamerika ist der

Siegcstag von Sedan von den Deutschen festlich begangen wor¬

den. Bon allen Häusern herab wehten Fahnen und die deutschen

Dampfer prangten im reichsten Flaggenschmuck . Man stimmte

patriotische Lieder - auf den Schiffen und in den Straßen an und

die Freudenschüsse wollten gar kein Ende nehmen . Ueberall wurde

für die deutschen Krieger gesammelt . Die Sympathien der Ameri¬

kaner mit de» Deutschen wachsen zusehends .
— Bekanntlich werden seit dem amerik . Kriege ' auch die

Zündhölzchen in den Verr . Staaten besteuert , und zwar mit

1 Cent die Schachtel . Aus dem Ertrag der Steuer läßt sich

auf den Verbrauch des Artikels schließen. Der Schatz nimmt

für Zündhölzer nicht weniger als 3 Millionen Dollars jährlich
ein . Man berechnet , daß in den Verr . Staaten nicht weniger
als 5 Mill . Dollars verausgabt werden . Die Stadt New - Uork

verbraucht etwa 115,000 Schachteln täglich, über 42 Millionen

im Jahre .
— Ein amerikanischer HarraS , der kühne Springer , der

aber nicht für sein Leben, sondern sür einen Einsatz von 10,000
Dollars den „ kühnen , schrecklichen Sprung " wagen will , ist ein

junger Bursche von Buffalo , New - Aork , NamenS Frank Thorne .

Er hat sich nämlich verpflichtet , für eine» Einsatz von 10,000
Dollars , welcher von Unternehmern bei den Zuschauern aufge¬

bracht werden soll , von der Mitte der Suspensionbrücke , in den

Niagara zu springen , also in eine Tiefe von 195 Fuß . Vor

wenigen Jahren sprang er von einer Höhe von 90 Fuß in den

Alleghany -Fluß in Pennsylvanicn . Er hat seine Lunge erprobt
und findet , daß er 30 Sekunden lang den Athem einhalten kann ,
eine hinreichende Zeit , um den Wasserspiegel zu erreichen,
30 Fuß tief unterzutauchen und wieder empor zu kommen . Die

einzige Schwierigkeit ist , beim Sprunge in aufrechter Position

zu bleiben.

Verschiedenes .
— Ferdinand Schmidt , der beliebte Jugend - u . VolkSschrift-

steller gibt jetzt ein Buch heraus , das den Titel führt : Der Fran -

zoscnkrieg 1870 . Wir können diese Schrift aus den bis jetzt

erschienenen Lieferungen bestens empfehlen .

Das International - Lehrinftitut in Bruchsal , welches im

I . tzten Schuljahre 214 Zöglinge ( 134 '
Penswnarc und HO Externe ) zählte ,

beginnt am 3. Oktober seinen Wintersemester 'und umfaßt die nämlichen

Kurse wie früher : Handelsschule und Vorbereitung für das ein¬

jährige Militär - Examen , Porlecpeefähnrich , Post re . re .

Großh . Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 6 . Okt . Prolog , gedichtet und vorgetragen von

Hrn . Otto ? cvrient . Hierauf : Wilhelm Teil , Schauspiel in 5 Akten ,
von Schiller .

Sonntag , 9 . Okt . Don Juan , groß « Oper in 2 Akten v . Mozart .

Donna Anna : Frln . Schneider zum 1 . Debüt .

An die GemeindMhe im Amtsbezirk:
Die Vornahme der Wahlen in den Ortsschulrath betreffend .

Nr . 7672 . Diejenigen Gemeinderälhe , welche mit Einsendung der Wahlakten

noch im Rückstand sind , werden mit Frist von 8 Tagen daran erinnert ( stehe die

Bekanntmachung vom 6 . v. Mts . , Nr . 6943 , auf S . 451 u . 467 dieses Blattes ) .

Durlach , den 3 . Oktober 1870 .
Hroßherzogliches Bezirksamt .

Jägerjchmid .

OrtspoliZeiliche Vorschrift .
Die öffentliche Reinlichkeit betreffend .

8 - 1 .
Das Ausschlagen und Fortschaffen von Abtritt -Inhalt und Mistjauchc darf hier

zu Durlach in den Monaten April , Mai , Juni , Juli , August und September nur

Nachts von 10 Uhr bis Morgens 6 Uhr , in den übrigen Mcnaten nur Nachts von

7 Uhr bis Morgens 8 Uhr geschehen .
8- 2.

In gut geschlossenen Gefäßen darf der Abtritt -Inhalt und die Jauche auch

außerhalb dieser Zeit sortgeschafft werden .
8 - 3 .

Die Transportmittel müssen so beschaffen und geladen sein , daß die Straße

nicht verunreinigt wird .
8- 4.

Der dabei entstehende Schmutz vor der Dunggrubc oder auf der Straße muß

sofort entfernt und die verunreinigte Slelle mit Wasser abgespielt werden .
8> b '

Zuwiderhandelnde werde » nach § . 128 des Polizeistrafgesetzcs au Geld bis zu
10 Gulden bestraft .

Vorstehende ortspolizeiliche Vorschrift wurde durch Erlaß des großh . Herrn

1'andeSkoinmissärs vom 27 . Juni d. I . , Nr . 1189 , für rollziehbar erklärt und wird

nun zur Kenntniß der Einwohner gebracht.
Durlach , den 3 . Oktober 1870 .

Das Bürgermeisteramt .
Btcidorn .

Herbst in Durlach .
Die allgemeine Weinlese wird auf

Dienstag den 11 . d . M .
festgesetzt .

Durlach , 3 . Okt . 1870 .
Das Bürgermeisteramt .

Bleidorn .

Jahrmarkt - Verlegung .
fDurlach .) Der auf den 4 . DienStag

im Oktober fallende hiesige Jahrmarkt
wird sür die Zukunft auf den

3 . Donnerstag im Oktober
verlegt . Durlach , 3 . Okt . 1870 .

DaS Bürgermeisteramt .
Bleidorn .

Spitalkost -Lieferung .
fDurlach .) Die Lieferung der für das

städtische Spital erforderlichen Kost wird

für die Zeit rom 23 . Januar 1871 bis

dahin 1872 im Soumissionswege vergeben .

Soumissioncn werden bis

Montag den 10 . Oktober ,
Vormittags 10 Uhr ,

angenommen .
Die Bedingungen können auf der Ee -

incinderathskanzlei eingesehen und Formu¬

lare zur Soumissivn in Empfang genom¬
men weiden .

Durlack !, 26 . Sept . 1870 .
Der Gemeinderath .

Blei d o rn .

^ Siegrist .
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Gaut-C- ikt.
Mr . 9716, . . Gegen dir Verlassenschaft des !

verstorbenen Christof Heinrich Gie -

frnger von Söllingen haben wir Gant
erkannt , u . rS wird nunmehr zum Nid
stellungS - und VorzugSvcrsahrcn Tagfahrt
aubcramnt auf

Montag , 24 . Oktober d . I .,
Eormitttags 9 Uhr .

Es werde « alle Diejenigen , welche aus
WaS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefor
dert , solche in der an gesetzten Tagfahrt , bei

Vermeidung deS Ausschlusses vorr der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich , anzumeldcn und

zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter

pfandsrechte zu bezeichnen, , sowie ihre
BrweiSurkunden vorzulegen oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzu ' rctcn .

I « derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
Md ' ein Bvrg - " odrr ' Nachlaßrcr gl eich ver¬
sucht werden , u . cs werdest '

mEezug auf
Borgverglciche und Ernennung des Masse -

pflrgerS u . GläubigerauSschusseS die Nicht -
erschcinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Die im AuslaNde wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬

pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren

Versitzungen oder Erkenntnisse mit der

gleichet ! Wirkung , wie weiin sie der Partei
eröffnet wären , nur an drin Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen » chrziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬

bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist ,
durch die Post zugesendet würden .

Durlach , 28 . Sept . 4870 .
Großh . Amtsgericht .

Gaupp . .
KnanS .

Versteigerung - er gchhauerlöhne.
sDurlach .s Die Holzhauerlöhne für das

Wirthschaftssahr 1871 im Schlag Nr . 1h

Heidacker werden wegen zu hoher Forderung
nochmals vergeben .

Etwaige Uebcrnehmer laden wir ein ,
am Donnerstag den 6 . d . Mts ^
Morgens um 9 Uhr , im Nathhause
dahier zur weitern Verhandlung erscheinen
zu wollen .

Durlach , 1 . Okt . 1870 .
Städtische Bezirksforstci .

Eichrodt .

Tranben -BersteigermA
sDurlach .s In Folge richterlicher Ver¬

fügung weiden aus der Gantmasse dev

MetzgerS Max Dumberth von hier
Montag den 10 . Oktober ,

früh 8 Uhr ,
im hiesigen Pfandlokale daS Erträguiß von

nachgenannten Ncbstücken öffentlich gegen
Vaarzahlung versteigert , wozu Licbhabci
cingeladen werden .

1 ) 70 Nthu . 70 Fuß in der Bürg , neben

Christof Jung und Christian Zach -

mann , Bäcker ; <
2 ) 74 Rthn . 54 Fuß im Eisenbart ober

Möller , neben Noä Kiefer und Karö -
lina Dlu

'
st .

Durlach , 4 . Oft . 1870 .
M aus , Gerichtsvollzieher .

Fayrniß -Versteigerung .
s

'
Durlach .s In Fvlgc richlei . icher Ver

sügung werden aus der Gaulmasse des

Landwiklhs Christian . Weigel von
Karlsruhe

Montag den 1V . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Marktplätze dahier 2 1'crteriragcn ,
1 Biitscheuwagen , 1 Brabanlei pflüg und
1 Egge , sowie 5 Pjekdegeichirre gegen haare

Bezahlung versteigert .
Durlaä ' , 1 . Okt . 1870 .

Der Gerichtsvollzieher :
Mvh >.

Anerkennung .
In meinem und meiner Geschwi¬

ster Namen spreche ich hiermit der
Lebeusversicherungsgesellschaft We
Gresyam in London öffentlich meine
Anerkennung aus für die pünkt¬
liche Auszahlung drr Berficherungs -
snmme von 20,000 Franken , wo¬
für sich meine Mutter , Frau Witt -
we Christ . Hügtin , geb . Arnold ,
bei genannter Gesellschaft zu un¬
fern Gunsten versichert hatte .

Köüigschäsfhausen , 22 . Sept . 1870 .
Wilhelm ^ ü^lin . Sind .

SW Klemer
bei Karl A AM

zur „ Traube " .
1 ^ rg" - ^ 2ttl . 20 Nihn.
alten oder 1 Bergn . 95 llithn .

88 Fuß neue » Maßes auf dem breite »

Wasen , einseils Philipp Riltershofcr , ander¬

seits Müchcr Waller von Grötzingt « ( m

zwei Abtheilrmgen ) hat zu verpachten

Friedrich Mär cker s Wtb .

«L 8

n s

Daheim.
Tie nächste Wr . 51, dis neueste

Kriegsnummkr , enthält :

« «

S "
8 »

Ter Befehlshaber der IV . Armee. Mit Porträt
vcS Kronprinzen Albert von Sachsen. — Der
Marsch nach Hans«. (Forts .) Erzählung von
L . Raabe. — Unter dein Tonuer der Straß¬
burger Beschütze. Von Tr . Kar ! Sichler. II .
Auf den Trümmern von Kehl . III . Tie letzten
Tage vo » Straßburg . — Bergbßr der Wittwen
und der - Waise» nicht ! Bedicht von Friedrich
Badenstedt . — Tie Feldherren des .Feindes.
III . Mit Porträts Trochu und de Fäilly . —
Skizzen vom Kriegsschauplatz . Bott unserem Be-
richierstaltcr Georg Hiltl . III . Mrirunbet « von
Weißcnburg in Sulz . — Zm Feuer von St . Privat .
Aus dem Briese eines blcjjirleii Lffiziers . —
Am Femiiicurmhi : Tie Hyänen des Schlachtfeldes.
Au dem Bilde von W . Simnrler . ,— Allerhand
Erlebnisse vom Kngsfchauplatz. stu den Bildern
von Hünttn und Fabcr du Kauri — Berliner
Restaurationsleben in Ktiegszeiten. — Brief eines
in der Schlacht von Metz Verwundeten. — Ver¬
lustliste des Tatzen»,

Es ist eine Wohnung von 2 Ainiiiiern ,
Küche , Keller und abgeschlossener Cpcichcr -
kammcr auf 23 . Oktober zu vcrmielhen ;
Näheres Rappeustraße 1 parterre .

Ebendaselbst ist ein Rundofen billig
zu verkaufen .

Zwei ineinandergehende . ele
gant moblirte Zimmer im zweiten
Stock (Ercker ) sind sogleich zu ver
miethe « bei

Karl Menger .

sDuilaä ' . ^ Untezeitnete uünsüt Unter¬

richt zu erthrilen iin Klavierspielen , in

englischer Sprachlehre und auf Ver¬
langen auch französische Konversation .

Lina Haufe ,
wohnhaft bei Hrn . Seifensieder ' F,a »hr » ann

Kriegsquartal
tzes

Daheim .
Komplet blochirt in Umschlag für 1 fl . 3 kr .

durch alle Buchhandlungen zu beziehen .
AaffelVe zeichnet sich durch interessante

nnd gewichtige Kriegsberichte und Zeich¬
nungen unserer Äerichterstattcr und
Speztakarttsten - ei den Kanptquartreren
alter uord - « . MddeutschenKrmeen aus .

Wir führe« ,von . kam reichen Zuhalte
» . A . an :

Bon Ems nach äkerli» , ztvci Tage auö
dem tzeb . n eines Königs mit 8 Ztlnsira -
tionen ans dem Leben . — Bon Sedan
nach Wiffelmshöhe , zwei Tage aus dem
rede» eines Kaisers, mit 8 Itkuslrationen
nach dem Lebe «. — Kriegsberichte. Bon
Georg Hkttl . — Königin ruisc und
das eherne Kreuz von 18 iO. Bon Robert
König . — Unter dem Touner der Gc -
lchütze von Strasburg . Von K . Sticker .
I . Auf den Trümmern von Kehl . II . Tie
letzten Tage von Etraßburg . — Bilder
« it . Artikeln : König Wilhelm am Abend
ron GnwebKte. — Gefangene elfässische
Bauern und Mörder im kriegsgerichtlichen
Berhör. — Eroberung der ersten französi¬
schen Kanone durch 3 Zager vom V . preu¬
ßischen Zägcrbataillon . — Tie erstell ge¬
fangenen LnrkoS , preußische Soldaten an
der ersten eroberte» Mirraklleuse, bayrische
Zager im Bajoneltkampf mit TurkoS in
den Welugärlen von Weißeuburg, der An¬
sturm der KönigSgrenadiere, die Württem -
bergische Kavallerie bei Reichshofcn, die
Hyänen des Schlachtfeldes.

ein kleinerer , ist zu
verkaufen ; wo , sagt

daS Kontor dieses Blattes .
Kochosen ,

Zwei Zimmer
sind sogleich oder auf 23 . Oktober zu ver

niiethen , aus Verlangen werden dieselben
auch möblirk , sowie Kost dazu gegeben ;
wo , sagt das Kontor d . Vl .

Gestorbene .
1, Dkl. : Luise , B . ErfftachiuS Ebcrle, Mechaniker ,

14 Wochen alt .
Redaktion, Truck und Verl >g von A . Tu PS in K' urlach.
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